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vie polnische Demonstration.
Die Polen sind entrüstet , und zwar sowohl „dieser-

halb wie jenerhalb ". Nämlich erstens im allgemeinen,
weil die Regelung der Ostfragen sich nicht nach den
Wünschen der Groß polen  vollzieht , die doch zur
Förderung dieser Lösung nichts, rein gar nichts getan
haben, und im besonderen, weil bei dem Friedensschlutz
zwischen den Mittelmächten und der Ukraine  dieser
das heißumstrittene Gouvernement Cholm zuge¬
sprochen worden ist. Merkwürdig genug, die Polen,
welche sich sonst so für das Selbstbestimmungsrecht der
Völker begeisterten, wollen gerade auf Cholm, dessen
Bevölkerung aus ethnographischen  Grün¬
den den Anschluß an die Ukraine forderte , das
historische  Prinzip anwenden, weil das in ihren
Kram paßt . Im übrigen muß man sagen, daß die
Polen um so mehr Ansprüche  erheben , je weni¬
ger  sie ,zu deren Rechtfertigung getan haben, und daß
man bei ihnen völlig die Erkenntnis vermissen muß,
wie sehr sie ihre Freiheit , ihre Staatswerdung doch
lediglich unseren Siegen  verdanken . Woraus
wir gleich die Schlußfolgerung ziehen möchten, daß, wie
wir wiederholt betont Hallen, unsere Polenpolitik in dem
Weltkriege von vornherein auf dem Irrwege  war.

Also die , Polen demonstrieren. Das Kabinett
Kucharczewski, das auf Grund des Patentes vom
12. September 1917 eingesetzt worden war , hat d e-
missioniert,  und gleichzeitig sind in Ö st e r r e i ch
die Polen mitfühlenderweise in die offene Oppositon
übergegangen. Das ohnehin wackelnde Kabinett
S e i d I e r ist damit in eine üble Lage geraten , denn
mit den 94 Tschechen, 31 Südslawen , 15 Italienern und
den oppositionellen Parteilosen bilden die 77 Polen eine
Phalanx , von 217 Stimmen gegen die Regierung , wäh-
rend die 171 Mann starken deutsch-  bürgerlichen
Parteien mit den. Ukrainern  und den sonst noch
für, die Regierung rekrutierbaren Abgeordneten nur 212
Stimmen zählen, so daß die Entscheidung, ob dem
Kabinett das Budget-Provisorium bewilligt werden wird,
bei den Sozialdemokraten liegt , die bisher stets gegen
das Budget stimmten. Ae österreichische Regierung,
der, wenn die Polen in der Opposition verharren , nur
die Auslö sung  des Abgeordnetenhauses übrig bliebe,
erntet jetzt die Früchte davon, daß sie von jeher allen
Aspfiatienen der Polen ebenso entgegen kam  wie
denen der Tschechen,  mit denen sie trotz deren
notorisch landesverräterischen  Verhaltens auch
jetzt noch zu paktieren sucht.

Doch das sind innervolitische Fragen , die uns nicht
direkt angehen, denn wir müssen ja auch das Selbst-
bestimmungsrecht des österreichischenVölkergemisches
anerkennen- Dagegen fällt , was jetzt in Kongreßpolen
vor sich geht, in den Rahmen unserer  Interessen,
denn es hängt eng mit der Geiamtregelung des Ost¬
frontbündels zusammen. Überraschend ist uns 'die
Warschauer Demonstration nicht gekommen, denn die
polnische Regierung hatte bereits am 30. Januar er¬
klärt , daß, wenn die Mitwirkung der Polen nicht zugs¬
lassen würde, „alle Verhandlunaen , die das Los Polens
bestimmen, von der polnischen Nation ils nicht ver¬
pflichtend  anerkannt würden" Man hat also in
Wien wie in Berlin mit dem polnischen Protest gerech¬
net, und wenn die Regierungen der beiden Kaiserreiche
trotzdem den Vertrag mir der Ukraine in der verein¬
barten Form geschlossen haben, so geht daraus hervor,
daß man dem Protest der Polen nicht das Gewicht bei¬
legt, das sie selbst ihm zumessen.

Im übrigen löffeln die Polen nur die Suppe aus,
die sie sich selbst eingebrockt haben. Sie glaubten am
klügsten zu bandeln, wenn sie sich nach keiner  Seite
binden, wollten sich nicht einmal  auf die formelle
Anerkennung der Unantastbarkeit des preu¬
ßischen Besitz st andes  verpflichten und hinter¬
trieben die A u f st e l l u n g des polnischen
He  e r e s, wähernd sie jetzt die Früchts unserer
Sieg«  ernten wollen. Aber da wird man ihnen ein
Halt zurufen , und wenn sie gar , wie aus dem Eintref¬
fen der drei Abgeordneten des Kommandanten der pol¬
nischen Truppen in Rußland „in besonderer Misiion " in
Warschau zu schließen ist, sich mir dem Gedanken tragen,
ihre etwaigen Ansprüche durch den Z u s a m m e n-
schluß mit den Trupven  des Generals Doubor-
Musnicki durchzusetzen, io würden sie damit ein g c-
fährliches Spiel  spielen und zugleich ein Hoff-
n u n g s l o 1e s. Denn noch stehen unsere siegreichen
Truppen in den besetzten Gebieten.

Auch würden die Polen sich zugleich ins eigene
Fleisch schneiden, wenn sie sich weiter in den Schmoll¬
winkel zurückziehen. Brauchen wir doch nur daran zu
erinnern , daß nach der Regelung der ukrainischen gerade
jetzt die der litauischen  Frage bevorsteht, wobei die
Litauer sich auf den vernünftigen realpolitischen Stand¬
punkt stellen, daß sie ihre staatliche Entwicklung am

besten im Einvernehmen mit und im engen Anschluß
an uns fördern und sichern können. Wenn die Polen
ihre Demonstrationstaktik fortsetzen. und . wie es den
Anschein hat, auch der polnische Regentschaftsrat dabei
tätig oder wenigstens in passiver Resistenz mitinachen
will, so werden wahrlich nicht wir . sondern die Polen
die Leidtragenden sein, die ibre staatlichen Zukunfts-
Möglichkeiten ernstlich gefährden, wenn sie sich etwa von
der Agitation der B o ! s che w i k i, die sich selbst nicht
helfen können, oder von den billigen Phrasen des weit
vom Schuß befindlichen Großsprechers W i l son kurz¬
sichtig und leichtfertig verleiten ließen.

Der Tagesbericht vom 14. Zebruar.
W. T.-B. Großes Hauptquartier » 14. Febr . (Amtlich.)

West lieber St'-'««t-SirfirtmjTnft
Engländer und Franzosen setzten an vielen Stellen der

Front ihre Erkundungen fort. Nördlich von Lens und in der
Champagne  kam es dabei zu heftigen Kämpfen.
In einem vorspringenden Teil unserer Stellung südöstlich von
T a h u r e haben sich die Franzosen festgesetzt.

Eigene Infanterie brachte in Flandern und auf den
Maashöhen Gefangene ein.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalqnarticrmeister : Ludcndorff.

33 000 Tonnen im östlichen Mittelmeer.
W. T.-B. Berlin , 13. Febr . (Amtlich.) Durch Versenkung

von
33 600 Bruttoregistertonnen

erlitt der Tran Sportverkehr  unserer Feinde im öst¬
lichen Mittelmeer  eine empfindliche Einbuße . Es han¬
delt sich hauptsächlich um nach dem Orient bestimmte Trans¬
porte. Den Hauptanteil an dem stärkster Gegenwehr  zum
Trctz erzielten Erfolg ha: Kapitänleutnant Spieß.

Fünf Dampfer wurden aus Geleitzügenlberausge-
schossen, zwei davon unmittelbar vor dem Hafen von
Alexandria . Unter den übrigen versenkten Dampfern befand
sich &*§ erst 1916 gebaute Motorschiff „Glomancy " (7269
Bruttoregistertonn .en). Ein Dampfer hatte Baumwolle nach
Marseille geladen, wie sich aus der Aufschrift an der Unter-
gangsstelle treibender Baumwollballen ergab.

An Segelschiffen wurden vernichtet: Die englischen Seg¬
ler „iApostoles Andreas " und „Dskiarchis".

Ter Chef des Admirafftabs 'der Marine.

Zurückziehung englischer Soldaten für den
Schiffsbau!

Sr . Bafel, 14. Febr . (Eig. Drahtbericht , zb.) Laut „Basler
Nachr." wird aus London gemeldet, daß gegenwärtig 20 000
englische Soldaten von der Armee zurückgezogen werden, um
im Schiffsbau verwendet zu werden.

Rußland.
Der „größte deutsche Sieg im Weltkrieg ".

W. T.-B. Christiunia , 13. Febr . Der Friedensschluß mit
der Ukraine ilnd das Aushöcrn des Kriegszustandes mit Ruß¬
land haben hier den allergrößten Eindruck  gemacht
und werden von der gesamten Presse in Überschriften.Töie:
„Rußland kapituliert und schließt einen Frieden ohnr Be¬
dingungen ", hervorgehoben. Auch rn redaktionellen 'Artikeln
wird dies als der größte deutsche Sieg  im Weltkriege
bezeichnet, der den Untergang für Rußland und den Anfang
vom Ende für den Bolschewismus bedeute.

wachsende Unzufriedenheit über die
Verschleppung des Friedens in peterrburg.

8. Strckholm, 13. Febr . (Eig. Drahtbericht , zb.) Aus
hwfigen russischen bürgerlichen Kreisen erfahre ich, daß in
Petersburg die Unzufriedenheit mit der Verschleppung des
Friedens noch immer zunimmt.  Allgemein ^ urteilt
man in der Öffentlichkeit sehr hart  über TrotzkHs Ver¬
halten  bei den Brester Verhandlungen , welche Rußland
zum Unglück  werden würden. Viele Politiker erkennen
allzu deutlich die drohende Gefahr , daß infolge der Ereignisse
der letzten Tage die Ukraine die führende  Stelle unter
den russischen Republiken einnehmen wird und Nordrußland
nur eine bescheidene Rolle wird spielen müssen. Ich erfahre
ferner , daß bereits kurz nach der Auflösung der Konstituante
sich ein geheimer Ausschuß  von bürgerlichen, sozial-
revolutionären Politikern gebildet hatte , welcher einen Frie¬
den erstrebt in dem Sinne , wie chn jetzt die Ukrainer abge¬
schlossen Hecken.

Ern südrussischer Verband zur Verteidigung gegen die
Maximalisten.

Br . Schweizer Grenze, 14. Febr . (Eig. Dvabtbericht. zb.)
Der russische Mitarbeiter des „Berner Bund " erfahrt , daß in
Jekoterinoslaw Unterhandlungen geführt würden , um einen
südruffischen Verband zrir Verteidigung gegen die Diaxuna-
listen zu schassen. Diese Verhandlungen seien zu b e f r i e -
drg ^:u--d«-m Abschluß  gelangt . Alle südrujsfichtzo Repu¬

bliken werden gemeinsam gegen die Bolschewiki Vorgehen.
Vorläufig wird eine gemeinsame Gendacnierie oder eine ge¬
meinsame Armee zu dem Zweck gebildet, Südrußland von den
Maximalisten zu befreien. »
Die Schreckensherrschaft der Roten Garde

in Südfinnland.
W. T.-B. Stockholm, 13. Febr . „Aftonbladet " meldet aus

Haftaranda , daß die Schreckensherrschaft der Roten Garde in
Südfinnland  unvermindert fortbefteht. Täglich  er¬
folgen neue Morde.  Um die Toten für ihre Angehöri¬
gen unkenntlich  zu Wachen, werden ihye Gesichter
zerschnitten.  In Kervo bei Helfingfors wurde eine Ab¬
teilung von Schutzgardisten überfallen . Dabei verhinderte die
Rote Garde die Ankunft von Ambulanzen , die die Verwunde¬
ten retten wollten. Dem gleichen schwedischen Blatt meldet
ein Berichterstatter aus Seinajoki , daß die weißen  Schutz-
truppen jetzt auch über einen Flieger  verfügen . Graf
Mannerheim  hat von ungefähr 200 russischen Offs,
zieren  Dienstangebote erhalten , doch habe der General er¬
klärt, daß er bei den finnischen Regierungstruppen grundsätz¬
lich keine russischen Offiziere einstelle. Sie könnten nur als
Freiwillige .im  Dienst Verwendung finden. Nach einem
Telegramm aus Basa an „Aftonbladet " hat das Bezirks-
komiiee alle russischen Truppen aufgefordert , die -Rote Garde
zu unterstützen. Infolgedessen nehmen ganze Tvuppenabtei»
lungen am Kampf teil. Demgegenüber hat General Manner¬
heim eine Proklamation erlassen, daß für jeden ermor¬
deten Finnen drei Russen hingerichtet  werden.
Soldaten in Zivil werden als Spione erschossen. In Helfing¬
fors wurde ein revolutionäres Gericht eingesetzt, das die Be¬
amten mit der Todesstrafe bedroht, falls sie ihren Dienst nicht
versehen sollten.

Ein finnischer Hilferuf an Schweden.
IV- T .-B-. Stockholm, 12. Febr . (Drahtbericht .) Wie „Ny»

Daglight Allehanda" erfährt , erhielt der in Stockholm einge-
trosfene Abgeordnete der gesetzlichen finnischen Regierung
Castren den Auftrag , der schwedischen Regierung mitzuteilen,
daß der Mangel an Munition und Waffen  bei den
finnischen Regierungstruppen an wichtigen Punkten so groß
ist, daß die Lage verzweifelt  zu werden droht, falls
Schweden nicht genügend helfe. Es koste zu viel Zeit , Muni¬
tion und Waffen außer Landes zu kaufen. Fall ? einige Tage
ohne Unterstützung vergingen, drohe dem kulturellen Finn¬
land der Untergang.

* 1 •

Die vlutherrschaft ver Russen auf Kaland.
W. T.-B. Stockholm, 13. Febr . Wie „Stockholms Dag»

bladet" aus zuverlässiger Quelle erfährt , ist auf Aaland
unter den russischen Truppen eine völlige Revolte  ausge-
brochen. Soldaten ziehen umher und verhaften ihnen miß¬
liebige Landeseinwohner , sie verwenden dabei Blut¬
hunde,  um die fliehenden Opfer aufzuspüren . In Marie¬
hamm sollen sie ein entsetzliches Blutbad  angerichtet
haben. 2000 russische Soldaten , die auf Daland liegen , sind
mit Maschinengewehren versehen, während die Bevölkerung
Aalend ? vollkommen wehrlos ist. Auf den Inseln zwischen
Aaland und der schwedischen Küste herrscht große Panik.

Eine schwedische Expedition nach Aaland.
IV. T.-B. Stockholm, 14. Febr . (Drahtbericht . Svenska

Tel«grambhr -an.) Infolge eines Berichtes über die Unruhen
auf Aaland und die Überfahrt der schwedischenUntertanen
nach Signildsskaer wird eine Expedition  ausgerüstet.
Ein großer Eisbrecher geht heute ab.

m
vie (Entente droht in Jassy!

Berlin , 14. Febr . (zb.) Nach dem „B. L.-A-" soll Montag
die rumänische Negierung in Jassy von den Ententegesandten
aus die weittragenden Folgen  einer abschwen¬
kenden  Haltung von der gemeinsamen Politik hingewiesen
worden sein. Die neue rumänische Regierung habe die Mit¬
teilung zur Kenntnis  genommen , eine Gegenerklärung
aber nicht abgegeben.

Im „B- T." wird gesagt: Nicht das Kriegsende ohne
Frieden , wohl aber der endgültige Abschluß des Friedens mit
der Ukraine wird aller Wahrscheinlichkeit die rumänische
Regierung zwingen, Montag die durch beu Feldmarschall von
Mackensen angebotene Friedenshand dankbar anzunchmen.
Die rumänische Armee ist strategisch in einer Lage, die die
Fortsetzrma des Kampfes zu einem Selbstmord  stempeln
würd«.

Lloyd Georges neue Rede.
W. T.-B. London, 13. Febr . (Reuter .) Nachdem Llohd

George betont hatte, die Beschlüsse der Alliierten auf der
Versailler Konferenz  seien mit voller Einmütigkeil
gefaßt worden, fuhr er fort:

Ich bitte, die Regierung nicht zu drängen , Mit¬
teilungen  zu machen, wie z. B. über die . A b m äch u n -
gen , welche unser Land und die Alliierten getroffen haben,
um den großen Streich zu parieren . Asguith warf dazwischen:
Ich habe um keine derartige Mitteilung ersucht, ich fragte nur.
nach der Erweiterung der Befugnisse 'des Rats . Lloyd George
fuhr fort : Es ist immiigUA, dpm Haus mitKitellsl ^ Das füg



<tef*r a. Tonnerstag, 14, Februar IftlS-
exekutiv « Befugnisse der Versailler KriegSrat hat
Lbertiuy « , bekommen» wenn man nicht sagen will, was er für
er« e Ausgabe habe. ES handelt sich um eine b e st i m m t e
Aktion,  worüber durch den Versailler Kriegs rat entschieden
wsrde . deren Ausführung , den Vertretern - er Regierung in
Versailles anvertraut wurde , nicht notwendig den Vertretern
der Regierung in der augenblicklichen Regierung » sondern
jener Regierung , di« in Versailles beraten wird. Wi? kann
ich dem Haus mitteilen. in was diese exekutiven Funktionen
bestehen, wenn ch nicht genau den Inhalt der Entscheidungen
des Versailler Kriegsrats mitteile ? Ich würde nicht das ge¬
ringste Bedenken haben, Asquiöh davon Mitteilung zu machen,
wenn tri) nicht damit sagen müßte, welche Entscheidung von
den verschiedenen Regierungen über die Aktion getroffen
wurde, durch welche wir diesem Angriff begegnen wollen. Alle
Delegierten kan en zu demselben Beschluß über di« besten
Methoden der Ausdehnung der Machtbefugnisse.
Darüber habe ich ein Dort zu sagen. Wenn man Krieg führt,
gibt es Fragen » die die Regierung entscheiden muß. Wenn das
llrrierhrnrs mit meinen Äußerungen nicht zufrieden ist» hat eS
nur einen Weg: ES kann die Regierung ändern » aber mili¬
tärische Entsche ' dungen zu diskutieren (hier
machte ASgmlh eine Bemerkung, die von der Berichterstattung
nicht verstanden wurde) Lloyd George fuhr fort : Glauben
Sie mir , dies ist die militärische Entscheidung. Weiß ASquith»
was das bedeutet ? Ich sage, es ist eine militärische Entschei¬
dung von größter Bedeutung . Es ist schwierig, unter diesen
Umständen mehr zu sagen,  denn Sie müssen bedenken,
daß «s mir sehr daran liegt, keine Information
preiszugeben»  die dem Feind im geringsten helfen
könnte. Wenn wir zu ernem Krregsrat schreiten, gibt es nur
«tns . Es muß jenen» die sich dorthin begeben, überlassen
bleiben, Entscheidungen zu treffen. Wenn Sie kein Ver¬
trauen zu diesen Personen haben, ob Militär oder Zivil , so
gibt eS nur einen Weg, - er  ist . andere dafür zu nehmen.
Die fortwährende Erörterung dieser Angelegenheiten in den
Zeitungen , ob nach der einen oder noch der anderen Seite (und
wenn man sie einmal nach einer Richtung bespricht, ist es
sicher, eine gegenteilige Erörterung hervorzurufen ), macht die
Kriegsführung unmöglich.  Ich meinerseits würde
sie sämtlich verbieten, weil ich glaube , daß anders eine Kriegs-
führung amnögllch ist. Für den Fall , daß irgend jemand von
diesem Entschluß nicht befriedigt sein möchte, sage ich, daß der¬
zeit in den Zeitungen Kritiken erscheinen, die stückweise In¬
formationen enthalten . Nichts macht die Arbeit der Regierung
schwieriger als die Erörterung der strategischen Presse, und
ich appelliere an das Unterhaus ebenso wie an di« Außen¬
stehenden. denen daran liegt, diesen Krieg wirkungsvoll ge¬
führt zu sehen, e' ne Erörterung  solcher Art zu verhin¬
dern.  Wenn das Unterhaus und das Land von der Kriegs-
führuny nicht befriedigt find und glauben» daß eS eine Regier
rung gibt, die den Krieg besser führen könne, dann ist es in
Gottes Namen ihre Ausgabe, diese andere Regierung
einzusetzen.  Aber so lange das Unterhaus sein Vertrauen
in der Regierung bewährt, möchte ich sagen, daß der Regie¬
rung völlig freie Hand  in der Kriegsführung gewährt
werden müsse. Aus diese Weise wird die nationale Einheit
unter den Alliierten aufrecht erhalten , eine wesentliche Sache,
da wir nicht allein kämpfen»  sondern es sich um vier
große verbündete Länder handelt , die zusammenarbeiten und
sich bei einem derartigen KriegSrat Vertreter eines jeden
Landes gegenüberstehen. Ich appelliere an d«S Unterhaus , die
Regierung in ihrer Entschlossenheit zu unterstützen, daß, wenn
Entschließungen dieser Art getroffen werden, sie auSgesührt
werden müssen und dem Feind nicht enthüllt werden dürfen,
um ihm Nachrichten cm die Hand gu  geben » die ihm ermög¬
lichen, seine Gegenmaßnahmen vorzubereiten.

Der unverändert zähe widerstand gegen
einen französischen Oberbefehl.

W . T.-B. Rotterdam , 13. Febr . Nach dem »Nieuwe
Nctterdamschen Courant " schreibt, die „Daily RewS" zu der
Rede Lloyd Georges : Lloyd George ging mit einem er¬
müdeten  Ausdruck aus dem Saale und ließ seine Kollegen
niedergeschlagen und in Spannung  zurück. Gleich
bei Beginn der Sitzung bekam man das Gefühl , als ob eine
Krisis  in der Luft wäre. Das Blatt schreibt: Diese An-
gelegenbeit muß und wird bis auf den Grund geprüft wer¬
den. Das Unterhaus ist sich schließlich der schweren Ver¬
antwortlichkeit bewußt geworden, die auf ihm ruht . ES wird
darauf dringen, zu hören, wessen Händen daS Schicksal der
englischen Armee anvertraut ist und ob Haig und
Robertson  einem französischen Oberbefehl
unterstellt worden sind. ES wird bessere Gründe verlangen
als die, welche für die Leitung durch den General Nivelle
verlangt wurden. Man kann keine Ausflüchte brauchen, wenn

Ans Kunst und Leben.
* Artur Nikisch, Professor und Geheimrat , der berühmte

Dirigent . fererte am 11. Februar sein 40jähriges Dirigenten-
jubiläum . Vor 40 Jahren hob er — damals erst wenige
Wochen als Cherdirektor am Leipziger Stadttheater angestellt
— zum erstenmal den Taktstock zur Erstaufführung von Paul
LacorneS Operette „Jean ne, Jeanette und Jeanneton ". Sieben
Jahve war der Künstler seit 1882 als erster Kapellmeister am
Leipziger Stadttheater tätig , und dies« Zeit begründete feinen
Weltruhm . 1888 ging er nach Boston und 1893 in sein Heimat-
Land noch Budapest. Aber 1896 kehrt« er wieder nach Leipzig
zurück und hat eS nur noch zu seinen zahlreichen Konzertreisen
verlassen. In ur-verwöstlicher «Schaffenskraft und reicher Be¬
tätigung steht er ncch immer an der Spitze der Gewandhaus»
kapell«. die mit ihm Weltberühmtheit erlangt hat . Zu feiner
Charakteristik irgend etwa? sagen zu wollen, scheint belanglos.
Er ist eine musikalische Vollbluterscheinung, Musiker und Diri¬
gent durch und durch» und die Welt kennt ihn und erkennt
seine Genialität unumwunden an.

A L. Dir Uraufführung einer Operette . Aus Ham¬
burg  wird uu§ geschrieben: Heinrich Wertes  neue Operette
»Lenz und Liebe ", die als ein großes Theaterereignis
«uigezeigt wurde, fand bei der Uraufführung im Hamburger
Neu« , Operettentheater den lärmenden Beifall des Publi¬
kum». Der breite Erfolg» der daS „Drermäderlhaus " über die
Bühnen begleitete, hat Berte wohl veranlaßt , wieder auf
Mottve Echluberkscher Musik zurwckzugveifen. In Verbindung
mtt dem Text , den die Verfasser Bruno Hardt und
Dt. WelleminSkh  lieferten » tritt freilich das Unwürdige
de» Verfahrens um so schärfer zutage, da die Herren ungefähr
ba* .Mheiiftchjte « ab Trivialste «a Einfällen hervorbrtvge ».

_ Nrrsbadenrr Tagblatt._
eS sich um eine Sache von so überragender Bedeutung han¬
delt. Wenn mau anführt , daß es sich da um eine abgemachte
Cache handelt und jede Veränderung uns Ungelegenheiten
gegenüber unseren Bundesgenossen verschaffen würde, so
antworten wir darauf , daß man in viel ernstere Ungelegen¬
heiten kommen wird, wenn das Parlament nicht konsequent
und enffchloffen handelt. Wenn, wie Lloyd George da¬
gegen anführt , das Pochen auf die Rechte des Parlaments
eine Veränderung in der Regierung bedeuten würde, so
müssen wir dock) sagen, daß. wie sehr wir auch eine ministerielle
Krise zu vermeiden wünschen, eS doch Interessen gibt, die
wichtiger sind als alle Fragen der Regierungsmaschinerie.
Zu diesen Fragen gehört die vorliegende. Es ist Sache des
Parlaments , geschehe was will, deutlich zu machen, daß
England von Westminst « r und nicht von Versailles
regiert wird.

Englische Pressestimmen zur Rede Llovd Georges.
17. Rotterdam » 14. Febr . (Eig . Drahtbericht , zb.) „Man¬

chester Guardian " tadelt zwar Lloyd Georges  Eintreten für
den Versailler Beschluß, der die völlige Verschwiegen-
heit  über die Verhandlungen fordert , erklärt aber die Hal¬
tung , die er hinsichtl ich-der militärischen Angelegenheiten ein¬
genommen hat» für die richttge. Das Blatt mahnt sodann
Lloyd George, den großen Unterschied zwischen der Politik
Deutschlands und Österrei  ch-U n g a r n s als Grund¬
lage für seine weitere diplomattsche Taktik zu wählen . Vor
allem sei bemerkenswert , daß Gras Czernin sich für die Rück¬
gabe Belgiens ausgesprochen hat . Man möge nur bedenken,
daß verschiedene Wege zum Sieg führen» einer dieser Wege
liege auf diplomatischem  Gebiet und erfordere die
planmäßig zu betreibende Veruneinigung
der feindlichen Mächtegruppen.

vis Meinung in Holland.
W. T.-B. Amsterdam, 14. Febr . (Drahtbericht .) „Mge-

meen Handelsblad " schreibt: Es sei zu fürchten, daß die Rede
Lloyd Georges bei den Mittelmächten mit ebensolcher Deutung
gelesen, wie Lloyd George die Reden HertlingS und Czernins
gelesen habe. Wenn man den Wunsch nach Nationalisierung
der englischen Flotten st ützpunkte  nicht als Forde¬
rung , sondern als im Interesse der Freiheitder Meere
liegend ausgesprochen habe, neben die Auffassung Lloyd
Georges halte» dann fühle man , daß hier eine Begriffs¬
verwirrung  vorlrege , die durch Besprechuugen nicht ge¬
klärt werde. Kohlenstationen  kann jeder und überall
haben. Verstärkte Stützpunkte , die die Meere heherr-
sche n u n d absch  l ie  ß e n für jeden Feind wie jeden Neu¬
tralen stehen im Widerspruch  mit dem Begriff , den
Wilson in Friedens - und Kriegszeiten für die Freiheit der
Meere notwendig HM. «
Ein « englische Staatsfiommifffon in Washington.

Br . Rotterdam , 14. Febr . (Eig . Drahtbericht , zb.) Aus
zuverlässiger Londoner Quelle verlautet , daß man in dortigen
Regierunyskreisen von der außerordentlichen Be¬
deutung  spricht, di« einer englischen Staatskommffsion bei-
zumessen ist, di« am 8. oder 9. Februar in Washington ein-
tteffen sollte. Die Kommission hat den Auftrag , von der ame¬
rikanischen Regierung eine Antwort darüber zu fordern , ob
man den Weg zum Frieden  beschreiten solle» oder ob
Amerika e? rechtfertigen und verantworten wolle, die ungebeu-
ren Anstrengungen,  die zur Erreichung der Kriegsziele
der 'Entente in Paris beraten wurden und die kaum aus¬
führbar  seien , durchzuführen. Es heißt» daß in Paris keine
Beschlüsse über die durch eine längere KrieySdcmer notwendi¬
gen Rüstungen gefaßt worden seien. Die englische Kommission
vertritt nur englische Interessen und hat vom englischen Kabi¬
nett die Weisung für bestimmte Vorschläge erhalten , die sich
aus die Vorbereitungen für einen allgemei-
nenFrieden  beziehen Es wird dabei u. a. darauf hinge-
wieien. daß eS für England unmöglich  fei » in die gänz¬
liche Rückgabe  einzelner deutscher Kolonien  ein-
zuusilligen, weil die englische Regierung gegenüber den Domi¬
nions gewisse Verpflichtungen eingegangen sei, um die unein¬
geschränkte Hilfe der britischen Kolonien während des Kriegs
zu erhalten . Im übrigen sind die Zukunfts pläne der
Alliierten»  so weit eS sich um die Forffetzung des Kriegs
bandelt, so ungewiß,  daß man in Amerika wohl kaum ent¬
schlossen sein dürfte , die Verantwortung allein zu übernehmen.
Besonders über die in Paris gründlich besprochenen TranS-
portfchwierigkeiten  gibt sich England keinen Illusio¬
nen bin . Lloyd George hat mit Asquiih und Lansdowne die
Vorschläge, die die Kommission nach Amerika bringt , beraten,
so daß sie in England keinen Widerspruch finden werden, falls

^er ^Schrit̂ rnißlingt̂ rn^ dî Vorgängê er̂ ffentlichkettMr-
Dr* Handlung dreht sich um einen Liebeswettstrett zwischen
ei Mm Trottel von Professor und einem jüngeren forschen
Kerl, wobei natürlich die Jugend , der Lenz dos Lebens, den
Sieg dcivonttäyt. Das Publikum hatte an all diesen Nich¬
tigkeiten ein« erstaunliche Freude.

Kleine Chronik.
Theater nnd Literatur . Der in Wiesbaden durch ihre

Gastspiele bekannten gastierenden Derkiner Künstlerin und
Schriftstellerin Lucie Vier na in München  wurde vor
kurzem in Anerkennung -hrer humanitären Besttedungen und
Verdienste zu dem Ehrenzeichen 2. Klasse vom österreichischen
Roten Kreuz auch noch 'das Bayerische König-Ludwigs -'Kreuz
verliehen. — Georg Hirschfelds  neues Bühnenwerk „D a s
hohe Ziel"  hatte » wie dem „B. T." gemeldet wird , bei der
Uraufführung im Stadtthoater zu Köln  einen anfangs sehr
starken, später etwas abgeschwächten Erfolg.

Bildende Kunst und Mnsik. Im Rainnrndtheater in
W i e n hat das Singspiel „H a n n e r l " das Erbe des „Drei-
mäderlhaus " angetreteii . Wieder ist Schubert  die Quelle
der wie verzaubert klingenden Musik. Diesmal hat ein
Musiker von Kultur und Persörrlichkeit» der über seine enger«
Heimat hinaus viel zu wenig gewürdigte Karl La fite,  die
ganze uuendliche Romanttk des vormärz 'lichen Meder - und
Lledermaier Franz Schubert dem wenig dramatischen, aber
durchaus liebenswürdigem Text zugruride gelegt. Die Urauf-
fiihruny fand bei hinreißender Darstellung einen Erfolg» der
das unverwüstliche „Dreimäderlhaus " noch übeitreffen dürste.
— Das Berli  n e r Theater brachte die Operette „B l i tz-
bl oz.  s Blut"  von Walter Rollo,  Textbuch von Beruaurr
snd Schsnzep»|w

_Abend -Ausgabe. Erstes Blatt. Nr. V«. .
terbreitet werden müßten Ob Wilson seine jetzt gehaltene
Rede auk Grund der Vorschläge der englischen Kommission
entworfen hat. ist augenblicklich nicht festzustellen.

In besonderer Mission nach Amerika.
Br . Haag, 14. Febr . (Erg. Drahtbericht , zb.)'

Reuter  meldet amtlich  aus London Der englische
Boffchafter Lord Reading ist in besonderer Mission r
den Vereinigten Staaten eingetroffen.

Englische Genugtuung über Wilsons
Kriegsentschloss enheit.

W. T.-B. London, 14. Febr . (Drahtbericht .) Die eng¬
lische Presse, .Times ", „Morning Post", „Daily Mail ",
„Daily Telegraph ", heben bei Gelegenheit der Thronrede und
der Rede WrlsvnS di» Entschlossenheit Wilsons , den Krieg
fortzusetzen,  hervor.

In Paris Befrirdistung über die Rede WilsonS.
W. T.-B. Paris , 14. Febr . (Drahtbericht . Agence Havas .)

Die ftanzösischen Blätter schreiben zur Rede Wilsons : Sie
ist eine stolze und schöne Entgegnung auf die Rede vom
24. Januar . Besondere Bedeutung legen sie der Antwort
Wilsons an Hertling  bei , in der er sagt, daß die deutsche
Takttk der diplomatischen Offensive  Nicht der ge^
eignete Weg sei, um zu Frieden und Gerechttgkeit und Recht
zu gelangen, nas die Entente wolle Die Blätter begrüßen
freudig die Geneigtheit , mit der er die Grundsätze feftgelegt
unt der ganzen Welt den unbeugsamen Entschluß  der
Vereinigten Staaten verkündet, zusammen mit den getreuen
Alliierten den Krieg  bis zum Triumph der Freiheit der
Völker zu führen . „Pettt Journal " sagt Wilson Dank, daß
er Berlin mit wirtschaftlichen Vergeltungsmatz,
nahmen  bedroht . Das Blatt erachtet diese Waffe gleich-
ledeutend mit der Verurteilung der Gewerbebetriebe zum
Tode und ist der Ansicht, daß sie auf die deuffche Regierung
Einfluß haben wird. — „Homm« libre " erklärt , die Haltung
der Entente erttspreche den Erklärungen Wilsons . Wir haben
keine qiibere Wahl, sagt das Blatt , als den Krieg weiter-
zusühren, um zu einem wirklichen Frieden zu gelangen.

Mißklänge von der Versailler Konferenz?
Br . Ehristiania , 14. Febr . (Eig . Drahtbericht . zb.)

Die Versailler Konferenz, deren glänzendes Ergebnis so
pompös verkündet wurde, soll mit heftigen Mißklängen
geschlossen haben. Die »Times " fordert , daß die
'Öffentlichkeit  die volle Dahrbeit erfahre und daß
das Parlament r ü cks i cht l o s über die betreffenden
Punkte öffentlich verhandele. Die Konferenz soll ein?
offene Gegnerschaft  in mehreren Punkten {* -
zeigt haben. _ _

(Eilte Hefte ©rtonftos.
W .T .-B. Rom, 14. Febr. (Drahtbcttckt.) Nach einer Meldung

der „Agencia Stefcmi" hat der Ministerpräsident Orlando gestern in
der Kammer eine Rede gehalten, in der er seine Grundgedanken da-
hin zufanrmenfohte' D v r chh a I t e n ist ein unausweiSlicheS Ge¬
bot. das bedingt wird durch unser« nationalen Ideale und unsere
Selhstrrholtunpspslicht . Der Minister verwies auf die sachlich«
Übereinstimmung der letzten Rcden der Entente -StaatSmänner über
die KttegSzicle nnd die Friedensbedingungen . Die verschiedenen Ver¬
hältnisse, unter denen er gesprochen hätte , hätten nur bewirkt, daß
alle denkbaren Frtedensmöglichkeiten  den Gegnern
zur Kenntnis gebracht worden seien. Diese aber haben sich nicht
bereit gezeigt, auf sie einzugchen. Der Redner charakterisierte da?
Ergebnis von Brest - Kitowsk  als eine einfache Übergabe der
in Rußland zur Herrschaft gekommenen Partei und zieht daraus
Folgerungen wie die. daß das Streben nach einem Frieden um jeden
Preis zu einem schleckten Frieden  führe . Die Reden des
Reichskanzlers Grafen Hertling  und des Grafen Ezermn , die oet
der letzten Entente -Zusammenkunft eingehend besprochen worden
seien, hätten trotz ihrer sonstigen Verschiedenheiten in den Forde¬
rungen die Alliierten n herein st immend zurückgewiesen.
Sie fordetten alle; nnd gewährten nichts. Man müste den Krieg
mit aller Kraft sortsetzen  nnd Italien müsse seine KttegS.
ziele nach den Ersahrnnpen dieses Krieges noch bestimmter als vor¬
her aufrecht erhalten,  namentlich die Einigung aller
Italiener und die Erlangung gesicherter Landes, und Seegrenzen.
Der Feind fei an der Verlängerung des Krieger ebenso wie an seine»
Ausbruch schuldig Hiernach und gemäß Rußlands Versagen habe
der Oberste Kricgsrat der Alliierten seine Entschlüße gefaßt. Die
Lage in Rortzr st - Europa  ermangele nach Meinung der dir zur
Anerkennung etwaiger Reubiüimg der Staaten leder rechtlichen
Grundlage . Redner wirft einen hoffnungsvollen Blick auf die
amerikcnisclie Hilfe  nnd einen vorwurfsvollen auf die Fehler
der Ei tcntc der vergangenen Zeit , besonders infolge des Mangel»
am Zusammeuwttken . dar ictzt aker gesichett sei. Die außerordent¬
lich schwere bebensmittelfrage  würde von den Alliierten
im herzlichen Einvernekanen geregelt Italien litte am schlimmsten
darunter , sei aber von den Alliierten unterstützt und hoffe cmf ein«
befriedigende Lösung der Schwierigkeiten.

Die österreichisch« Vudgelkrisis.
— Berlin , 14. Febr . (zb.) Ministerpräsident Sei dl er

setzt, wie aus Wien berichtet wird, seine Verhandlungen mit
den Parteiführern fort, um einen Ausweg ans der durch die
Oppositionsstimmung der Polen  entstandenen
Budgetkrisir zu finden. Die Schaffung einer Mehrheit für
das Budget ist nach wie vor sehr .zweifelhaft.

vie Besprechungen im (Frohen Hauptquartier.
L. Berlin , 14. Febr . (Eig . Drahtbericht. zb.) Wie

wir erfahren , haben dis Besprechungen, die im Großen
Hauptquartier zwischen dem Reichskanzler Graf Hert¬
ling,  dem Staatssekretär v. K ü h ! m a n n und der
Ober st en Heeresleitung  statffanden , gezeigt,
daß zwischen der politischen und militärischen Leitung
vollständige Überein st immung  herrscht , Die
Verhandlungen sind noch nicht abgeschlossenund wer¬
den erst in den nächsten Tagen zu Ende geführt.

vor der Wiedereröffnung des Reichstags.
L Berlin , 14. Febr . (Eig. Drahtbericht , zb.) Der

Reichstag wird am kommenden Dienstag seine Arbeiten
wieder aufnehmen, aber schon morgen sollen die Be¬
sprechungen zwischen der Regierung und den Fraktions-
sührern beginnen.

L. Berlin , 14. Febr . ''Eig. Drahtbericht , zb.) Die
Besprechungen der Parlamentarier mit der Negierung,
die gewöhnlich den Reichstagstagungen voranzugehAi
pflegen, wird diesmal der Stellvertreter , des Reichs,
kaortors Herr v. Payer  leiten



** ♦ m » *»wr«tas, m.  feftttat ISIS ." ^ rmnnnrnirr ^ KgMarr » ^ M -^ Äkur-aS" « M ^« M. WM>
Die interfraktionellen Besprechungen

ohne NationaHiberale.
Statt » , 14. Febr . (zb.) SKe mgcfne SBIöttcr erfahren,

hat gesta -n eene interfiLlktianelle Besprechung der MehchritS-
pacta « , des Reichstags stattgsftrnden . Aach diesmal war di«
»ationalliberale  Funktion de» Reistag - nicht Ver-
tveten . doch meint die Ztg . ' , wie immer die Rational,
liberale » sich gtn  ReichStägsmehrheit stellen würden , diese,
d. h. d«t Zentrm » , die EvziaLemokratie und die Fortschritt,
hdje BolkSpartei . sollen an  ihrer bisherigen parlamentarischen
LäNgkeit festhalten.

Eine bedeutsame nationallrberale FraktrunSsitznng.
Sr . Berlin , 14. Febr . (Eig . DrahiLericht . zb.) Wie

die „Börsenztg ." meldet , wird die nächste Sitzung der national,
liberalen Fraktion des Abgeordnetenhauses am Mittwoch,
20. Februar , ftattfinden . .Hierzu bemerkt das Matt : Wir
gehen wohl rncht fehl m der Annahme , daß in dies« Sitzung
nunmehr , der politischen Lage entsprechend , die Fraktion
endgültig zur Wahlrechtsvorlage  der R ^ ierung
Stellung nehmen wird . Man darf dem Ergebnis dies«
FvaktionSfitzung . da« für die uationallibevake Partei und
deren Zukunft »an entscheidender Bedeutung sein wird , mit
lebhaftem Interesse ontg -gensehsn.

Kn» dem Wahlrechtrausschutz.
W . T .-B. Berlin , 18. Kebr . Der WahkvechtSauSschuß

des Abgeordnetenhauses beendete die erste Lesung der Herren-
hauSvoclage . D « konservative Antrag , das Herrenhaus
knnftch Erste Kammer  zu nennen , wurde angenommen;
fern « ward « beschlossen, daß die Vertreter der Privat»
« » gestellten  im Herrenhaus von den Vertrauens-
männern b« Versicherten v« d« ReichsversicherungSanstcllt
für Angeitellte präsentiert werden sollen . Angenommen wurde
ferner der Antrag , datz die Herrenhausvorlage gleich»
zeitig mrl der Wahlrechtsvorlage  in Kraft taten
soll Der AuSschntz beginn , morgen mit der ersten Lesung
der AbgeordnetenhauSvorlage.

Wiesbadener Nachrichten.
— Weißkohl für hie Zivilbevölkerung . Die ReichSstvlle für

Gemüse und Obst teilt d« „Breslauer Ztg ." zufolge mit , daß
infolge der Herabsetzung der Heeresansprüche jetzt 300 000
Zentner WeiHkvhl für die Zimlbsvölkerung fteigewmcken sind,
die ncch im Februar verteilt w « den sollen , möglicherweise
erfolg , mi März oder April eine nochmalige Verteilung.

— KricgSauszetchuinigen. Ta ? Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten:
Fahrer Ich . Funk  h,er . Gcfr Franz P r e s s e n b a ch hier . Der
Laudsturunnauu Heinrich S *nt c n erhielt die Hohenzollern-Sig-
maringisch« Verdienstmedaille mi, Schwellern . — Dem Sergeanten
F i I chb v r n , welcher vor einiger Zeit das Eiserne Kreuz und die
hessisch« Tapftrkettsmedoille erhalten hat , wmde numnchk auch das
hessisch-- Kriegsebrenzeichen iu Eisen verliehen.

— Evangelischer Bund . Der Zweigverein des Evangelischen
Bunde ? veranstaltet am Vorabend von Luthers Todestag , nächsten
Sonntag , aleuds 8 Uhr im Fesisaal der Turngesellschast, Schwal-
bacher Strafe 8. einen „Vaterländischen Abend ". Im
Mittelpunkt der Veranstaltung steht die Festrede: „Luther als deut-
scher Mann ", die Herr Pfarrer D. theol. et Phil. E. Gerber«  aus
Biebrich übernommen bat, der al? «restlicher und geistvoller Redner
bekannt ist. Für di: mustkahtL-künstlerisch« Umrahmung der Fest,
rede ist in gewohnter Weise Rechnung getragen . Näheres stehe
Anzeigenteil.
vorberichte über Kunst. vortrSge und verwandte».

* Residenz-Theater . Aui Wunsch vieler Theaterfteunde , die durch
dir Beleuchtuiigo. und BerkebrSbnrdcrnifle am abendlichen Theater-
besuch gehentcrt sind, werden Mtttwcchsnachmittags -Borstellüngen
verai .staltet. di« um 4 Uhr beginnen. Als erstes Stück wird kommen¬
de,, Mittwoch „Familie Hannemann " gegeben. Dutzend- und Fünf,
zigerkartcn haben Gültigkeit.

* Kurhaus . Adels Busch wird in dem Zykluskonzert am Freitag
dieser Wcche da« Konzert in D-Dur für Bioline und Orchester von
L. van Beechovtv spielen. Ti « im Orchesterprogramm zur Erstauf.
führung vorgesehene Komposition des Künstlers : „Variationen über
dev Radetzkv-Marscki" mußte vom Programm abgesetzt werden; es
kommen nunmehr zwei Werke von L. van Beethoven: Thema mtt
Variation «» au« der Serenade op 8 und die Sinfome Rr . 3 in Es-
Dur (tttrteo ) zu Gehör. Die Radetzky-Bartationen gelangen in
einem spätere» Konzert« zur Austührung.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
FC Erdeichet« . 13. Febr . Bc, der am Montag vor der Renn-

bahn dahier von der Landwirtschaftskammer abgeholtenen Der-
strtgerung  von 25 Kaltblutfohlen , an der Landwirte aus den
Kreisen Wiesbaden, Höchst, Obcrtcunus , Frankfurt , Untertaunus,
Rheiirgau und Usingen teilnahmen , wurden unheimlich« Preise be-
zahlt. Bis M wurden für die Fohlen geboten, die in diesem
Jahre ncch nicht angespannt werden können.

FC Flörsheim . 13. Febr . Das Mehllager  in Flörsheim
wird für Selbstversorger wieder austzchoden, dagegen zwei bisher
geschlossene Mühlen  wieder geöffnet. Die Selbstversorger
können ihr Getteibe wieder in den Mühlen Umtauschen.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Eisrnbohn-Zusammrnstotz.

— Idstein , 14. Febr . Heute nacht rissen im hiestgen Bahnhof
von einem ausfahrenden Gütcrzng mehrere Wagen los und rannten
die abschüssige Strecke zurück. Die Wagen stießen auf den einfahren-
den Nachtgütrrzug Bei dem Zusammenstoß wurde ein Bremser des
Cütei wagen« getötet.  Mehrere Personen erlitten Berletzmrgen.
Der Schaden ist erheblich. Der Bahnverkehr aus der Strecke Limburg
«st achperrt.

»
ht Frankfurt a. M .» 13. Febr . In der Hänfener Brot»

fabrik  fand der Bäckermeister Schilpp  infolge eines UnglückS-
falles den Tod.  Schilpp betrieb seit etwa 20 Jahren eine eigene
entgehende Bäcker« , d>e er aber wegen der Zusammenlegung der
Bäckereien schließen mußte und fand kürzlich »n der Brotfabrik Be-
schästigung — Hier wurden zwei Personen sestgenormnru, die in der
Rocht zum Sonntag in emer Schiersteiner Fabrik Trekb-
rieme » gestchlen  hatten.

ftt Franksnrt a. M., 12 Febr . Für Kriegsbeschädigte
wird in der Nähe der Jesteburg vom Verein zur Förderung des
Kleingartenbaues eine große Gartenanlage  geschossen. —
Der eh>malige Krankenhausdiener Karl Suter,  der am 14. Nov.
die Eiseubabnscbassnerru Paula Weigel  in der ForsthauSstratze
ermordete,  dann über Mannheim nach Basel floh und hier ver¬
haftet wurde, hat jetzt im Untersuchungsgesängnis zu Schwyz die Blm-
tat « i n y e st a n d e n. Er räumte ferner zwei Einbrüche in Zürich
ein. Außerdem steht er im Verdacht, auch in Zürich einen Lust¬
mord  verübt zu haben. Ta Suter Schweizer ist, findet seine Ab¬
urteilung cukd hrer statt . — In der Nacht zum Samstag brachen
D i e b e in ein M ö b e l l a g e r in der Fahrgasse ein und stahlen aus
ihm für etwa 6500 M . Kücheumebel. Wie di- Diebe mtt den schweren
Möbeln unbemerkt und unbehelligt entkommen konnten, ist noch cm
Rätsel. — D,e Stadtverrrdneten -Bersammlung beschäftigte sich Haupt,
sächlich mit der Lebensmittelversorgung.  Redner aller
Frakftcnen führten Klage über die ungenügende Versorgung , Be.
Wucherung de- breiten Masten und den all; Begriffe übersteigenden
Schleichhandel. Tberbürpcrnnnster Voigt  sagte schärfste Bekämpfung
des Schleichhandel? zu Dom 1 März wird wegen Kartoftelmangels
die Abgabe von Kartofteln in tti -Pfundrationen erfolgen. Der Er-
ribtnng eines Facharbettsnochweises für das Metallgewerbe
wurde zugestimmt /

ftt . Ried a. SR., 13. Febr . Der Gemeindesekretär  Ernst
Robert Lincke wurde Dicnstagvcrmittag (wie schon gemeldet) wegen
Unterschlagung im Amt verhaftet  und dem Höchster
Amtsgericht zupcsührt. Die Verschlungen Linckes, der schon lange
Jahre sein hiesiges Amt bekleidet, liegen teilweise schon geraume Zeit
zurück. Wie doch di« der Gemeinde unterschlagene Summ « ist, kouute
noch , ,icht festgcstellt werden. Lincke ist 38 Jahre alt und verheiratet.

FC Eronbrrg , 13. Febr . Die gestern stattgehabte letzte Holz-
Versteigerung  im hiesigen Stadtwald hat gemäßigtere
Preise gebracht. Für kiefernes Klafterholz wurden durchschmttlich
45 his 60 M . gelöst. E»„ annchmbarer Preis.

FC . Bl -ibelistadt. 13. Febr . Der Landwirt Ring  wurde an
Stelle des seitherigen Bürgermeister - Grave zum Bürgermeister
gewählt.

Gerichlssaal.
FC Der schwere Einbruchsdiebstahl in Fischbach. Am Bahnhof

in Höchst a. M was anfangs November v. I . der Arbeiter Johann
Vogel aus Höchst seine Freunde , die Arbeiter Karl Berninger und
Karl Sosteiibcimcr. beide ous Fischbach, die erzählten , daß in Fisch-
bach die Dil»-, des Oberregierungsrots Lüdtke unbewohnt sei und man
dort sich allerhand holen könne. Vogel war gleich mit dem aussichts¬
reichen Unternehmen einverstanden, hvlte von Hause ein Stemmeisen
und Diettiche, und so ausgerüstet zog das jugendliche Kleeblatt gen
Fischbach zur Billa Die Tür des Tuskulums wollte dem Brecheisen
nicht recht nachgebe», da holte Berninger einen Dolch aus dem Ge-
wände und schnitzte aus der Tür ein Stück heraus , bis das Stemm-
eisen saß. Im unteren Stockwerk fanden sie nichts Besonderes, im
oberen dagegen räumten sie Len ganzen Wäscheschrank aus und
schleppten die Wäsche, di« ernen Weit von 2000 M . hatte , in einem
Korbe weg. Einige Tage später ging Berninger nochmals in die
Billa und holte sich ein Flobertgewchr , das er dort stehen gesehen.
Di« Wäsch, ging in den Besitz des Gastwirts Herr in Höchst a. M.
für 300 M . über Das Kleeblatt sowie der Wirt saßen gestern auf
der Anklagebank der Slraflammer . Vogel, der Hauptanführer , er¬
hielt sechs Menate Gcsängnis , Berninger und Sostenheimrr je drei,
und der Gc-stwirt Herr süns Monate.

Neues aus aller Welt.
Erubenerplofioii . B e r l ' n , 14. Febr . Aus Essen a. d. R . wird

dem „Bcrl . Tagebl." berichtet: Auf der Zeche Eoncordia bei Ober-
hausen hat sich eine Explosion ereignet. Siebzehn  Bergleute
wurden getötet,  sechs schwer und drei leicht verletzt. Ein Schieß-
meist« wird noch vermißt.

Handelsteil.
Amtliche Devisenkurse In Deutschland.

W. T.-B. Berlin, 13. F*broar. fDrahtberieht). Tele¬
graphisch » Anszahlungen Kr

Holltnd.
Dtaenwk . . . .
Schweden . . .
Norw egen . . .
Schweiz . . . .
Oesterreich -Ungarn
Bulgarien . . .
Konstantinopel . .
Spanien .

215 .90 O.
152 .50 O.
163 .25 O.
161 .25 O.
112 .50 O.

66 .65 O.
79 .75 G.
10 .96 O.

115 .50 O.

Mk. 210 .00 «.
Mk. 153 .00 B.
Mk. 103 .75 B.
Mk. 161 .75 B.
Mk. 112 .75 8.
Mk. 00 .65 B.
Mk. 00 .60 B.
Mk. 19 -05 B.
Mk. 110 .50 B.

rar IW

„ 100 Kronen
mo i
190 Kronen
100 Lewia
1 türk . PI»

Ausländische Wechselkurs * ,
w. Amsterdam, 18. Febr. Wechsel auf Berlin 48.62%

(zuletzt 45.50), auf Wien 28.00 (80.40), auf die Schweiz 50.95
(51.00), auf Kopenhagen 70.00 (69.9), auf Stockholm 75.90
(75.95), auf New York — (—), auf London 10.78 (10.35^ ),
au! Paris 39.90 (40.05).

Banken und Geldmarkt.
$ Tom Berliner Geldmarkt. Berlin,  14. Febr. Täg¬

liches Geld  bleibt zu 4% Proz. und billiger augeboten,
der Satz des Privatdiskonts  wurde wieder 4•/• P« * -
und darunter genannt.

w Weitere Erhöhung des Notenkontingents der Bai*
von Frankreich Paris, 14. Febr. Die _Höchstgrenze des
Notenumlaufs der Bank von f rankreich , die bisher 24 Milli¬
arden Franken betrug, ist nunmehr anl 2 7 Mi 11 iarden
Franken  festgesetzt worden . (Nach dem letzten Wochen¬
ausweis der Bank von Frankreich vom 7. Februar hatte dar
Notenumlauf an diesem läge 23 740119 000
reicht, war also damit der bisherigen Grenze sehr nahag»
kommen . Schriftl .)

Industrie und Handel.
FC . Braneici -Übcrnahine Weil bürg , IS.

Die Mainzer  A k t i e n b ra uer  e i erweiterte Ihr Koo-
tiagänt durch Übernahme desjenigen der 8 ior b r auer « !
Kurz  dahier . Die Übernahme erfolgt am 1. Apnld . J.

* Blioinisch -Nassauisehe Bergwerks - and Hotten -AM »,
in Stolberg Nach Mitteilung der Verwaltung dürfte die
Dividende , soviel sich heute Übersehen läßt , um mehrere
Prozent geringer als im Vorjahr ausfallen . Für das Vorjahr
waren 22 Proz verteilt worden.

* Die Tli Gohlsfhinidt, A G. in Essen a. d. Ruhr, bereit
eine außerordentliche Hauptversammlung eta mtt dem An¬
trag auf Erhöhung des Grundkapitals um 2 Million « ! aal
17 Millionen Mark.

» Rheinische Metallwaren - und Maschlnentabrft in
Düsseldorf Die Dividende für 1017 dürfte mit 20 Proz . aok
di © Vorzugsaktien uud mit 18 Proz . aut die Stammaktien
(wie i . V .) vorgeschlagen werden . Außerdem «oll eine
Sonderausschüttung von 5 hezw . 10 Proz . erlogen.

$ 30 Proz . Ausschüttung hei Scheidemaadel . B ertf « ,
13. Febr. Der Abschluß der A.-G. für chemische Produkt®
vom H. Scheidemandel in Berlin , die bekanntlich auch in
Schi er st ein  eine Fabrik besitzt , ergibt , nach völligem
Abschreiber , der Fabrikanlagen mit 3 838 382 M. (2 150008
Mark ), weil deren Erneuerung und Erweiterung nach
Friedensschluß notwendig sein wird , und Absetzung der
Kriegsrücklagen einen Reingewinn von 5 941099 M.
(2 732 549 M.). Vorgeschlagen wird , dem fan Vorjahr ge¬
bildeten Preisausgleichsbestand zur Erneuerung der Roh¬
stoffe 1 750 000 M (500 000 M.), dem Unterstützungsbestand
wieder 250 000 M zuzufübren , den Aktionär « eine Divi¬
dend  e von 20 Proz (i . V. 12 Proz ., davor 6 Proz . und zwei¬
mal 0), sowie eine Sondervergütung  v « 10 Proz.
(0 ) mit zusammen 3 300 000 M. (1 049 520 M.) zu zahl « and
247 483 M (48 459 M.) auf neue Rechnung vorzutragen . Der
Umsatz der Gesellschaft und der von ihr beherrschten
Fabriken betrug im abgelaufenen Geschäftsjahr 78 146 821
Mark ; die Aussichten für das laufende werden als wacher
befriedigend bezeichnet.

•Wettervoraussage für Freitag, 15. Februar 1918
Ton d«r M« e»r»lo#i»ch . n AbUilnn * do« Phy »il£»LV. rein » *u ffraokfota . M.

Abnehmende Bewölkung, trocken,
verbreitete Nachtfröste.

Wasserstand des Rheins
am 1«. Februar.

Biebrich , vezel : 1.2i m ge-jen l .*4 m am »*»tri *«n VermlW»*
Canb. « 1«4 « c 1« » « « «
Hains . < 0J51 < < IA3 « « < €

Die Astend-Aus - ave mwfafet 4 Seite «.
OsurtlOriftlritn : A. He »ertz »est.

SetentBsrtrt* ftr
}r phiL K. Sturm

SflttU : « . r | orft ; f»r
i . ltn Unterhalten, »teil : B. ». Neuen » » rl : ra«
achrichien aus Wiesbaden uud den Na« b«rde,,rten : 3  H S t e I « n « » ch,
r Berichtisaal: tz. Diesenbach : fit ßpiitt uud Lustsehrt : 3 - 8 . : *- * •
r kermi :chlei und den Brietteften ^ T Ldsecker ; für den Hendeldtril » . Etz;C.l . w:. .... le . fl . m. n . Ch A n * n e

deutsche
u: füt

:ud den Nachbcrdej
bach: fit Sport uu

_ _ , iesiesten 6 . LoS « _ _
iui ,ie Anzeigenund Ärtlamen . H. Do rneus : >- - ._ —

druck und Bene , »er L. Schellen der,hchen tzes-Bachdruckerei t»

1«
+ + + + +  TANZSTERNE

e nzüudehslz, Abfattholz,
Kantlrölzer, Bre ter, Latte« u.

Stange « in jeder Größe
liefert ftei HauS 122

W. Gail Wwe ., Schwalbachcr Straße 2.
Telephon Sio. 84._

la Bohnerwachs
noch so lange Vorrat reicht . 138

Drogerie Msebqa , Taunusstrasse 25 . Telefon 2007.

Möbel,mm  ßmöllws.
Photo e Apparate sowie Brillanten und
Pfandscheine zahle ich hohen, zeitgemäßen
Preis . Postkarte genügt.

XUnmermann , ta.

Wieder ein getroffen s
Die durch guten Geschmack und infolge ihrer vorteilhaften

Verwendung schnell eingeführte

Kaniti'Seberpastete
(bester Ersatz für teure Gänseleberpastete)

Dose 300 gr netto 0 .40 — Dose 400 gr netto 8 .25.

Katiin-Tieisch-Sülze In Aspik
Dose 500 gr netto 5 Mark.

Tisehhaus 3ohatm Wolter
Fernspr. 453 WIESBADEN , Gegründet 1886

12  Ellenbogengasse IS.

Heine anerkannten bestei

Satterbatterien
kann ich wieder in wöchentlichen frischen
Sendungen liefern das Stück 2.— nnd Mk. 2.25.

6. EberSiardt, Bofmesserseliniiedemelster
_Langgasn 46 ._ 149

Tagblatt-Ualender
' das Stück 10 Pf.

zu haben im Tagblatthans , Scholterhallc. *

Elektr . Bügeleisen,
Maartrockner etc.

Elaek , Luisenstr.44, neb. ÜUsrakuath erafcw



Ortte 4. DomierS»», , M . ffdfcrtwnr IM » * Wresdadener Tagblatt» Abend-Ausgabe. Erstes Blatt . Ar . 7« .

Wihh-bfit.
Freitag , den 15. Februar 1918:

Opern- and Operetten-Aknd.
isiinutmttiHiivifiMmmniiiiiiiiiiHinituKstiiiimHnmttHiiiiiiiuititsiiiiuii

Ausgeführt vom verstärkten

TtttpettstieW
Orchester.

GiatrMt frei . Eintritt frei.

* * * * *
Dergnfigmtgs-PalastOrofi-IOißsbaden

Ab 16. Februar:

Die grosse Attraktion

10
Polnische
Tanzsterne

in ihrem Original-Tanzbild

„Polens
Befreiung “ !

Ausserdem: '
Das Riesen-

Sch lagen—

* * * * *
Frisch ciogetroffen , empfehle: © Ql

Gmöfiert. Stockfisch
ganze Fisehe 1 . 80 — Stücke o. Abfall 2 . —

LeieMischt VchstM».
Mm Johann Wolter§

D LL Eücnbogcngafse 12
8 Fernsprecher 453. :: Gegründet 1886.
Rsoovovoooooosooovovoooa

Dsuer Ssttenen
tm  unerreichter Brenndauer.

Lmanstr .44,  neb. Residenz-Theater.
-mr «i . j . . Befreiung, Urlaub, Zurückstellung,IflIE1 tar . Entlassung, Versetz.. Throngesuche,

*■* * Schmftsätze an alle Behörd. m. größt.
O Aon/ili a  Erfolg d.RechtSbür» Ouvloh, WieSb.

15© U v <ll v Rheinstr.W. AuSkun ft:Hilfsdienst etc.

Mil ® „Trilecit“, ein vorzüglich bewährtes anregendes Mittel bei Schwächesoatänden
jeder Art. Alleinverkauf per Flasehe 3 .50 Mk. 8

Schützcnhof «Apotheke » Langgasse 11 »

Amtliche Metzen
Sonnenberg

Ausgabe von Kartoffeln
am Freitag , den 15. Febr .,
und am Samstag , den
16. Februar 1918, in der
Lebensmittelstelle, Wies¬
badener Straße 24, nach
folgenden Brotkarten-
Äummern:

Freitag , 15. Februar:
1201—1400: 8— 9 vorm.
1401—1656: 9—10 vorm.

1— 200: 10—11 vorm.
201— 400: 11—12 vorm.
Samstag , 16. Februar:

401— 600: 8— 9 vorm.
601— 800: 9—10 vorm.

/ 801—1000: 10—11 vorm.
1001—1200: 11—12 vorm.

Dre Kartoffelkarlen sind
verzuzergen. Es wird da¬
rauf hingewiesen, daß zur
Vermeidung eines An¬
drangs alle Anträge auf
Verabreichung von Kar-
toffeln zurückgewiesen wer¬
den müssen, falls sie nach
der vorstehenden Num-
mernfolge nicht an der
Reihe sind. Es wird des¬
halb gebeteir, die vor¬
stehende Ordnung genau
einzuhalten . Rur so kann
ein Andrang vermieden
und eine Kontrolle für
richtiges Gewicht statt¬
finden.

Die Kartoffel - Scheine
haben nur an den Tagen
Gültigkeit , an denen sie
eingollfft werden.
Den Angestellten der Ge¬

meinde ist es ausdrücklich
untersagt , auf Scheine mit
einem früheren Datum
Kartoffeln auszugeben od.
diese Scheine urnzutauschen

Diese strenge Maßregel
ist notwendig , weil ein¬
zelne Einwohner mit dem
Umtausch offenbar Miß¬
brauch getrieben haben. *

Sonnenberg , 12. 2. 1918.
Der Bürgermeister.

Buchest.

fiiwlin Jfeilrinf
dar mol u. Amol

wieder eingetroffen.
Droa . Backe. Taunusstr . 5.

Tapeten kleder
Pulverform , sehr ergieb.

Tapeteu -Reste.
Waaner . Rheinstraße 79.

Pück-u.KleMllck
in Stangen so!. Vorrat,
Tinte , lose u. in Gläsern.
Droq . Backe, Taunusstr . 5

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,
vom einfachsten bis

zum allerfeinsten
Genre. K 91

S.BhimeRthal&Go.|
Kirchgasse 39/41.

Daureuhemveu
Kiuder-Trikvts,

Frotts -Wnschlavven.
Kinder -Schiirzen.

Untertaillen
— neu eingetroffen . —

I . Rochmanu.Berliner Hans.
2 Bismarckring 2.

Mittagsfisch
fertige FiscKepeise in Fettbrühe ft MJ J . n. g Kii
(braucht nur aufgewärmt zu werde») u  I ly » I/vöv v »v v

Bersch mit Butter 1-Pfunddose Mk . 4.—,
iBScteiieisch-PâeBÄtfcht-fM.-Dose Mfe.2.-
Miiscbelfleisdi-Rapirt«s£etel*PM.-Dose Mk.1.80
FK ^ WBTStG«80,untack,uAuss«1,.wieLel»erwurstP}(| , M][, 3.~

Gewäss. Stoekfisch Vi Fisch, Pfd. 1.80, Ausschnitt 2.—
m

fHchels Pschhskcn
GMbenatr . 16 Bleichstr . 26 Kirchgasse 7.

1Hege» lästige Kaare
Dose 1 MI. und chöher.
Parf .AItstnctter
Ecke Lang - u. Weberg.

I» LilemMs
fest/ in Dosen, 7.50 Mk.,
la flüssiges Bodenwachs

völlig geruchlos,
Fl . 2.—, Kilokrug 4.75 M.

Drogerie Backe,
Taunusstraße 5.

Schöne
fette

SttM.ftuum
empf. z billigst. Tagespreis

igebruder Zinn,
Herderftr . 3. Tel cph. 3579.

Tabak
eingetroffen.

Bartb . Kirchgasse.
Pappkarton

für Postvers. billig verk.
C. Gasteier. Neugaffe 13.KiekmllM

vorrätig im v

ttlllstf-lnlag

<fetneS)
Sack 2b0 Mk.

Weimer , Ludwigstraße
- Telephon 261 4.

6.

Schlachthafen
sowie Schlachthähne und
ein Huhn b. Schuck imu
Eltv iller Straße 7, Htb.

Prachtvoller
IbaeSfi-

§tutzt !ügel
billig abzugeren

Schmitz , Rheinstr . 52.
Ibach -Piano

wie neu, zu ver^ Schock.
Hellmundstraße 5. P . r.

Plüschsofa mit groß. Klub-
seffel, dazu pass. Teppich.
Schreibtisch. Trümo , eleg.
Tisch mit 6 Stühlen , Ser¬
viertisch sofort zu verk.
Regler , Fahnstraße 11.

Eichenes Wohnzimmer
zu verk. Anznsehen Frei¬
tag zwischen 3 u. 5 Uhr
Langer, Pa rk straße 19.

rer -Sattel
erh., mit Gurt und

Bügel, zu verk. Baum,
Eltviller Straße 12, 2.

gutfei,

MBttfcanftn
60 Lagerstrine . 1 Packtisch.

Flaschengestell,
10 090 Bordeaux-Flaschen.
5600 Burgunder -Flaschen.
Näh. bei Acker, Wellritz-
straße 21. Tel. 3930.

jStilUHta,Perlen.
Schmucksachen, Psandsch..
Bestecke. Aufsätze. Leucht..

Service kauft
zu hohe« Preffeu

Geizhals . Weberaaffe 14.

Krillclllea, Perle«,
Schmuckgegenst̂ Leuchter.
Service . Aufsätze, Bestecke
kauft zu sehr boh. Preisen

Luftig.
Taunusstr . 25. Tel. 4678,

ErlBk-§ckre!Mssck.
mit Koffer zu verkaufen.

Snlzberger.
Wortbstraße 17. 2. Stock.

M erhalt.%mu
H.

zu kaufen gesucht.
Erbe . Weftendstr.

Igegen hohen Preis
zu kaufen gesucht.

Wagemann.
2« Sa algaffe 28._

Kinderbett «es.
* 7.

Weiß. eis. _.
Seivv . Eleonvrenstraße

Ausgekämmte Haare k.
Karlstraße 2. Zigarren !.

Anfängerin
für m. Damensalon

— ~ ld,
m.

Giersch. Goldgaffc 18.

Jung. ZKettMcke«
kinderlieb, 'gesucht
_ Rheinstraße 115. 1.

Ein in der Herrschafts-
küche durchaus erfahr.
Aüchenmäschen
zum 1. März gesucht. An¬
meldungen zw. 9 u. 12
oder 4 u. 8 Uhr

Uhla ndstraße 21.
Saubere Monatsfrau

für ca. 2'A Stund , nchm.
gesucht Rheinstr . 115. 1,

Junge » Hausbnrfche
gesucht. Bäckerei Fritz.
Michelsberg 3.  _

Neuer starker Hand-
leiterwaaen . Klavvwagen
mit Verdeck billig. Petri.
He ll mundstraße 15, 1 St.

Wenig gebrauchter
Miniatur-

Dampfkessel
20X30 Cm., 5 Atm gepr.,
mit Armat . u. Gaslampe
für 100 Mk. zu verkaufen.
Besichtigung morn. 10—1
Biebrich, Heve, Rathaus¬
straße 73, l rechts.

KokS und Kohlen
werd. abgrholt Rettelbeck-
straße 16/Waqenbach.

Verloren
ein Schirm mit langem
gelbem Griff . Abzüge den
gegen Belohnung

Rh cinstra ße 40. 1._
Kaffee Grient

ist am Sonntag schwarzs.
Regenschirm hängen gebt.
Wiederbr . erhält gute B.
N. Gneisenaustr . 14. P . l.
50 Md. Mt 'mn
erhält dersenige, der mir
den Verbleib m, schwarz.
Dobermann -Hündin mit
braunem Abzeichen nachw.
Kölling. Bertramstraßy 6.

Telephon 3177.

Hierdurch die traurige Rachricht, daß
gestern mittag 12 Uhr mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater , Groß-
Vater, Bruder , Schwager und Onkel

Schneidermeister
Heinrich Einhorn

nach längerem , mit Geduld ertragenem
Leide« sanft entschlafen ist.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

gurolitte Cinhorn
geb. Kaßner.

Albrechtstraße32, 2. .
Die Beerdigung findet am Samstag

Uhr auf dem Südfriedhof statt.

Freunden u> Bekannten die schmerzliche
Nachricht, daß nun auch mein lieber bester
Bater und Großvater,

Herr Khr.
zu Monheim a. Rhein, den 5. Febr . nach n.
4 Uhr, nach kurzer schwerer Kranlheu |imft
entschlafen ist. In tiefster Trauer:

Frau K. Meyer Wwe., Wiesbaden,
Rauenthaler Str . 20, 2.

I
hitzr

Wödei-ßeBlW'
Kaufe stets gebrauchte

Möbelstücke u. Klavvwag.
Postkarte genügt.
Nur Hellmuudstraße 15.

1. Stock. Petri.

Hierdurch die traurige Mitteilung , daß
mein innigstgeliebter Mann , der gute Bater
meiner Tochter, unser Bruder , Schwager
nnd Onkel, der

Fandsturminarrn

Adolf Körner
Küfer

im Alter von 41V2 Jahren in einem Kriegs-
lazarett gestorben ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Fra« Fnife Körner, geb. Thiel,
und Tochter Kina.

Wiesbaden , den 14. Februar 1918.
Rauenthaler Str . 20.

Für die überaus herzliche Teilnahme
anläßlich des Todes meiner lieben Frau,
unserer herzensguten Muster, Tochter,
Schwägerin und Tante

Fr»« Lisa Aren;
geb. Kirck

sprechen wir hiermit unsem innigste,.
Dank aus.

Joh. Aren; und Koh«. Ko«»
Kein? Kaytzer
MUH. Keinr. Kirck
Mathilde Tanber, geb. Kirck
Joh. Christian Tan der.

Kenn, Main?. Miesdaden,
den 14. Februar 1S18.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme
die uns bei dem Hinscheiden unseres
lieben Vaters entgegengebrachtwurden,
besonders für die schönen Kranzspenden,
sagen wir^hierdurch unfern herzlichsten
Dank.

Kath. Klrtti.

Innigsten Dank
für die vielen wohltuenden Beweise der
Teilnahme während der Krankhett und bei
dem Ableben unserer teuren Entschlafenen.

Im Namen der trauernden Familie:

Josef Gngrlmann»Gärtnereibesitzer
Wiesbaden , 14. Februar 1918. 156

Danhsagn««.
Innigsten Dank für die herzliche Teil-

nähme unieres in Gott ruhenden , heiß-
geliebten Kindes Frieda , besonders Herrn
Pfarrer E>. Schlosser für die trostreichen
Worte, Herrn Lehrer May mit seinen l.
Schülerinnen , den Herren Vorgesetzten und
Personal des Städt . Elektrizitätswerks , der
Firma F. Dofflein, sowie allen Freundinnen,
Freunden und Bekannten für die schönen
Kranzspenden.

Die tieftrauenden Eltern:
Willi Holland und Fran.

Statt Karten.

Dankfagnng.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme

an dem mich so schwer betroffenen Verluste
meines lieben Mannes spreche ich allen nur
auf diesem Wege meinen herzlichsten Dank
aus. Besonders danke ich Herrn Pfarrer
Beckmann und der Direktion, Beamten und
Hilfsarbeitern der Rcichsbankstelle hier.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Frau W. Börner Wwe.

Wiesbaden , den 14. Februar 1918.
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